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Vorwort

„Ethik ist ins Grenzenlose erweiterte Verantwortung gegenüber allem, was lebt.“
(Albert Schweitzer)

Ein Ziel, dessen Realisierung auch im Ethik-Unterricht wichtiger Bestandteil des Lehrens sein 
muss. Damit ist aber die Problematik verbunden, den Ethik-Unterricht so plastisch werden 
zu lassen, dass die Schüler* in ihrem Lebensrahmen diesen Anspruch von sich aus umsetzen 
wollen.

In der Unterrichtshilfe habe ich versucht, durch schülernahe Arbeitsblätter, diesem Leitge-
danken ein wenig näher zu kommen. Um den Schülern möglichst viel Raum für eigene 
Gedanken zu geben, können die Kopiervorlagen vielseitig eingesetzt werden: Sie passen für 
den lehrergeleiteten Unterricht ebenso wie für die Gruppen- oder Freiarbeit und liefern den 
Schülern stets Impulse zur Vertiefung eines Themas. Sollten konkrete Lösungen erforderlich 
sein, finden Sie diese am Ende des Buches auf Seite 89 ff. Ansonsten sind die Fragen offen 
gestaltet, da sie die Lernenden zum Dialog auffordern sollen. Bei diesen meinungsbildenden 
Aufgaben gibt es selbstverständlich kaum ein Richtig oder Falsch, allenfalls entscheiden die 
Schüler selbst darüber, welche Meinungen ihren Normen und Werten nicht entsprechen. 

Alle Themenbereiche sind in sich abgeschlossen. Die Einhaltung der vorgegebenen Reihen-
folge ist nicht zwingend. Jedem Kapitel habe ich, da es mir besonders wichtig ist, mit den 
Schülern ins Gespräch zu kommen, eine Einstiegsfolie vorangestellt. Sie hat einleitende 
 Aufgaben, schafft aber auch Redeanlässe. Auf konkrete Impulsfragen habe ich bewusst 
 verzichtet, denn der Einstieg muss von Klasse zu Klasse individuell gestaltet werden. 

Zu manchen Themen finden Sie sinnvolles Filmmaterial, das Sie an den meisten Filmbild-
stellen ausleihen können. Sie finden diese Angaben stets auf der Überblicksseite unter dem 
Begriff „Zusatz“. Des Weiteren habe ich auf den Lehrerseiten stets für Sie die lehrplanorien-
tierten Lernziele bzw. Zusatzinformationen zusammengestellt. Damit wird das Arbeiten mit 
dem Buch erleichtert.

Ich wünsche Ihnen viele anregende Gespräche und den Mut, auch „unangenehme“ Themen 
im Ethik-Unterricht anzugehen.

Otto Mayr

* Wenn in diesem Buch von Schülern gesprochen wird, ist immer auch die Schülerin gemeint. Ebenso verhält es sich mit 
Lehrer und Lehrerin.
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1. Wahrnehmen von Natur, Personen und Gütern
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1. Wahrnehmen von Natur, Personen und Gütern

Lernziele: 

Mit den Sinnen die Umwelt bewusst wahrnehmen• 
Erkennen, dass die Wahrnehmung große Bedeutung für unser Handeln hat• 
Erfahren, dass die Bewertung von Personen, Gegenständen und Handlungen immer • 
 geprägt ist durch die subjektive Wahrnehmung
Einsicht gewinnen, mit den Bewertungen behutsam umzugehen• 
Bewusst machen, dass man Vorurteilen erliegen kann• 
Sensibel werden für Probleme, die Wahrnehmungsverzerrung und Reizüberflutung mit sich • 
bringen

Medien:

Folie (Optische Täuschung), Informationen für die Lehrkraft, Arbeitsblätter

Folienvorlage:
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